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Antrag

des NEOS Landtagsklub (Erstantragstellerin KO LA Birgit Obermüller)
betreffend: Vereinheitlichung der Schließtage in Kinderkrippen und Kindergärten

Der Landtag wolle beschließen
“Die Tiroler Landesregierung wird aufgefordert, 
1.	ein landesweit einheitliches Mindestmaß an Öffnungstagen für 			Kinderkrippen und Kindergärten festzulegen, sodass alle 				Einrichtungen in Tirol ein höchstmögliches Betreuungsjahr 			garantieren;
2.	die derzeit bestehenden Schließtage in den Gemeinden systematisch 		zu erheben und transparent zu veröffentlichen, um regionale 			Unterschiede sichtbar zu machen und gezielt zu reduzieren;
3.	gemeinsam mit den Gemeinden ein Modell zu entwickeln, das die 		höchstmögliche Anzahl an Öffnungstagen sicherstellt, insbesondere 		durch:
•	Kooperationen mehrerer Gemeinden,
•	regionale Betreuungsverbünde,
•	Pool-Lösungen für Personal und Vertretungen”

Zuweisungsvorschlag:
Ausschuss für Bildung, Kinderbetreuung, Kunst und Kultur sowie Wissenschaft und Forschung


Begründung:
Für Tirols Eltern, die Beruf, Familie und Betreuung vereinbaren müssen, sind Ferienzeiten eine enorme organisatorische Herausforderung. Kinderkrippen und Kindergärten in Tirol haben völlig unterschiedliche Schließ- und Öffnungstage. Während manche Gemeinden fast ganzjährig geöffnet halten, schließen andere Einrichtungen mehrere Wochen, oft ohne Alternativen. Für Eltern bedeutet das: Wer in der „falschen“ Gemeinde wohnt, hat Pech. Es entsteht eine Wohnortlotterie, die weder gerecht noch zeitgemäß ist.
Gerade weil das Land Tirol den Anspruch erhebt, die elementare Bildung auszubauen und die Vereinbarkeit zu verbessern, braucht es verlässliche und einheitliche Mindeststandards. Eltern müssen sich darauf verlassen können, dass die Betreuung ihrer Kinder nicht vom Wohnort abhängt. Öffnungszeiten sind ein genauso zentraler Bestandteil von Qualität wie Gruppengröße oder Ausbildung der Pädagog:innen.
Zudem steigen die Anforderungen an Eltern und Arbeitgeber gleichermaßen. Viele Familien haben keine Netzwerke, die wochenlange Schließtage überbrücken könnten. Gerade Mütter, deren Erwerbstätigkeit besonders stark unter Betreuungsengpässen leidet, sind davon betroffen. Eine moderne Familienpolitik stellt sicher, dass elementare Bildungseinrichtungen die höchstmögliche Anzahl an Öffnungstagen garantieren, so wie es in anderen Bundesländern längst Standard ist.
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